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Seit 2 Jahren leben junge Menschen aus anderen europäischen Ländern für je ein Jahr mit uns in der Ge-

meinschaft. Sie legen mit Hand an im Garten, in der Küche, bei Renovierungsarbeiten, sie essen und feiern 

mit uns, lernen Deutsch und bilden eine kleine internationale Gemeinschaft innerhalb unserer Gemein-

schaft. Für diesen Newsletter haben wir sie gebeten, uns zu erzählen, wie sie dieses Jahr bei uns erleben. 

Sie sind zwischen 24 und 30 Jahre alt, haben ganz ver-

schiedene Berufe erlernt und kommen aus Bulgarien, 

Finnland, Serbien und Spanien. Gefunden haben sie 

uns über die Organisation SCI (Service Civil Internati-

onal), getragen wird ihr Aufenthalt bei uns vom Eras-

mus-Programm durch EVS (European Voluntary Ser-

vice). Pro Woche arbeiten sie 30 Stunden bei uns mit 

und bekommen dafür Kost, Logis und ein kleines Ta-

schengeld. Wir haben Ana, Ane, Dilyan, Mario und 

MInttu befragt über ihre Erfahrungen hier bei uns. 

Lassen wir sie zu Wort kommen! 

Ane erzählt uns von ihren Eindrücken in den ersten 

Tagen hier bei uns:  

Vom ersten Moment an erlebte ich, wie offen hier 

alle untereinander und mit uns sind. Wenn es mög-

lich ist, je-

mandem zu 

helfen, hilft 

man sofort 

ganz selbst-

verständ-

lich. 

In der ers-

ten Woche 

in Sennrüti sah ich zum ersten Mal in meinem Leben 

einen Mann weinen. Ich habe hier gelernt, wie wert-

voll es ist, seine Gefühle einfach zeigen und ausdrü-

cken zu dürfen. 

Auch Ana war schon am ersten Tag sehr beeindruckt: 

Der erste Morgenkreis und das erste Mittagessen 

waren sehr spannend für mich. Die Art zu kommuni-

zieren war so anders, als ich es gewohnt war. Und sie 

kommunizierten mit mir auf die gleiche Art.  

Ich nahm viel Empathie wahr, Respekt und Verständ-

nis. Nach we-

niger als ei-

ner Woche 

fühlte ich 

mich den 

Menschen 

sehr nahe, 

auch wenn 

ich sie fast 

nicht kannte. 

Wenn ich 

ihnen zuhöre, 

habe ich den 

starken Ein-

druck, dass 

sie ihr Bestes 

geben, um 

ihre Ideale in 

die Praxis 

umzusetzen. 

Wie sich das im Alltag zeigen kann, beschreibt Ane: 

Ein ganz berührender Moment war für mich an ei-

nem Sonntagmorgen. Ich hatte beim sonntäglichen 

Singen teilgenommen. Per Handy hat auch ein Mit-

glied der Gemeinschaft mitgesungen, die schon seit 

Wochen schwer krank im Spital lag. Nach dem Singen 

wurden ihre beiden Söhne (6 und 8 Jahre alt) geru-

fen. Gemeinschaftsmitglieder hatten für die beiden 

je einen Schlafsack genäht, dass sie sich geborgen 

fühlen können, auch wenn die Mutter weg ist. Dieses 

symbolische und zugleich praktische Geschenk für 

die beiden Kinder hat mich sehr berührt. 
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Ana schildert uns ihren Eindruck, was im Gemein-

schaftsleben passiert: 

Ich würde sagen, Gemeinschaftsleben ist eine per-

fekte Chance, um unsere Schatten wahrzunehmen 

und die Täuschungen über uns, denen wir normaler-

weise aufsitzen, ans Licht zu bringen. Ich lerne meine 

eigenen Emotionen besser kennen und muss auch 

gute Wege finden, mit den Emotionen anderer um-

zugehen. Gemeinschaftsleben bedeutet, immer wie-

der an unserer Persönlichkeit zu arbeiten. Deshalb 

erlebe ich das Leben in einer Gemeinschaft manch-

mal als intensiv und anstrengend. Manchmal lerne 

ich durch Konflikte, manchmal durch Beobachtung 

und Reflexion. Auch wenn es ermüdend sein kann, 

führt mich dieser Prozess in emotionale Reife. Ich 

kann weitergehen in der Evolution, von der Tren-

nung zur Einheit, ich kann entdecken, dass die verti-

kale Verbindung zum Universum und die horizontale 

Verbindung mit anderen Menschen IN uns ist, nicht 

AUSSERHALB und dass ich gar nicht in Gemeinschaft 

leben muss, um ganz mit der Schöpfung verbunden 

zu sein. Wir sind zugleich einzigartig und Teil eines 

grossen, alles umfassenden Bildes. Dieses Bewusst-

sein bringt unser volles Potential und unsere ganze 

Kraft an die Oberfläche und das wird den Wandel 

bringen, auf den ich hoffe. 

Minttu beschreibt ihre Erleichterung über den «guten 

Geist» in Sennrüti und die verschiedenen Momente 

des Zusammenkommens: 

Es ist das erste Mal, dass ich ein ganzes Jahr in einer 

Gemeinschaft lebe. Nachdem ich gehört hatte, dass 

die grössten Herausforderungen im Gemeinschafts-

leben oft in den sozialen Aspekten zu finden sind, 

war ich glücklich, herauszufinden, wie wundervoll 

das hier gestaltet wird. In diesen 10 Monaten habe 

ich die verschiedenen Formen, in denen wir uns tref-

fen, schätzen gelernt: Beim Arbeiten, Essen, Spielen, 

Teilen, Lernen, Singen, Feiern. In diesen verschiede-

nen Begegnungen zeigt sich die Magie des Gemein-

schaftslebens, 

öffnen sich die 

Menschen fürei-

nander und 

Freude und Ver-

trauen entste-

hen. 

Als Gasthelferin 

habe ich das Pri-

vileg, jeden 

Morgen mit 

dem Morgen-

kreis zu starten. 

Besonders sol-

che Rituale habe 

ich hier neu ent-

deckt und sie 

schätzen gelernt 

als Teil von menschlichem Leben. Ein Ritual kann hel-

fen, einen Schritt zurückzutreten, ruhig zu werden 

und sich etwas Grösserem, Sinnstiftendem zu öff-

nen.  

Durch Rituale habe ich auch einen wundervollen 

Weg gefunden, mit der Natur in den verschiedenen 

Jahreszeiten in Kontakt zu treten und den Jahreskreis 

bewusst mitzuerleben. 

Aus meiner Zeit in Sennrüti werde ich die verschie-

denen Rituale, Feste und gemeinschaftsbildendem 

Anlässe im Herzen bewahren und mitnehmen: Jah-

reskreis-Rituale am Feuerplatz, Friedensmantra sin-

gen, Sommerfest, Tanznächte im Bewegungssaal, 

das Spiel der Wandlung, Aktionstage und all die an-

deren Tage 

und Nächte, in 

denen ich die 

Möglichkeit 

hatte, mit an-

deren zusam-

menzukom-

men und den 

Moment zu 

teilen. 
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Mario berichtet von seiner Motivation, zu uns zu 

kommen und vom konkreten Zusammenleben in der 

internationalen Gruppe: 

Ich erinnere mich noch gut an den Moment, als ich 

die Nachricht las: «Bist du interessiert, ein Freiwilli-

gen-Jahr in einer Öko-Gemeinschaft in der Schweiz 

zu machen?». Das traf genau das, was mich interes-

sierte: Eine Erfahrung zu machen mit viel Naturbe-

zug, eine neue Sprache zu lernen, bei Renovierungs-

arbeiten mitzuwirken, beim Kochen mitzuhelfen, 

spielend mit Kindern zu lernen und – das Wichtigste: 

zu teilen.  

Teilen, das ist ein 

Wort, das ich in die-

sem Jahr wiederent-

deckt habe und ich 

glaube, es hat mich 

verwandelt und 

menschlicher ge-

macht, weil ich im-

mer tiefer gelernt habe, in Kontakt zu treten mit mir 

selbst und mit den Menschen, die mich umgeben. 

Was mir nicht bewusst war, bevor ich hierherkam, 

war, dass ich an ein Netz anknüpfen würde mit den 

Menschen, die hier leben und mit den anderen Gas-

thelfern. Eine Wohnküche, einen Garten und sogar 

einen eigenen Gemüsegarten (in dem ich allerdings 

sehr wenig aktiv war) mit anderen drei oder vier Gas-

thelfern aus verschiedenen Ländern zu teilen, hat 

mir geholfen, mich hier sehr wohl zu fühlen. Wir bil-

den eine kleine Gemeinschaft innerhalb der Gemein-

schaft. In kleinen Grup-

pen zu arbeiten und ei-

nander zu respektieren 

sind Werte, die mir wich-

tig geworden sind. Wäh-

rend des ganzen Jahres 

herrschte unter uns Gast-

helfern (auch «Delfine» 

genannt) immer ein herz-

liches und freundschaftli-

ches Klima, wie ich es mir 

nie hätte vorstellen kön-

nen. Das Netz, das wir miteinander geknüpft haben, 

ist so stark, dass ich mir sicher bin:  Auch wenn bald 

jede und jeder von uns sein eigenes Lebensprojekt 

weiterverfolgen wird an ganz verschiedenen Orten, 

wird diese tiefe Verbindung trotz aller Distanz erhal-

ten bleiben. 

Mario berichtet auch von den verschiedenen Arbei-

ten, welche die Gasthelfer und Gasthelferinnen aus-

führen: 

Was kann ich besonders hervorheben von meiner Ar-

beits-Erfahrung hier? Nun, dass Wörter wie strei-

chen, Holz abschleifen, Natur-Terrassen anlegen o-

der Böden legen nun gefüllt sind für mich mit kon-

kreten Techniken und ich viel praktisches Hand-

werkszeug erlernen konnte. 

Auch Ane schreibt über die Arbeit:  

Viel Freude hat mir die Abwechslung in der Arbeit ge-

macht. Ich war froh, dass wir auch sagen konnten, 

was wir nicht so gern machen. Ich war gern im Gar-

ten, auch wenn es im Sommer manchmal hart war, 

in der Hitze zu arbeiten. Am liebsten habe ich im Ein-

gangsbereich die Wände und die Decke gemalt. Es 

war eine ruhige, einfache Arbeit und zugleich war es 

schön, weil immer wieder Menschen vorbeikamen 

und mit mir sprachen oder Kinder mir helfen wollten 

beim Streichen. 

Dilyans Hauptaufgabe war im Garten. Es war eine er-

kenntnisreiche Zeit für ihn: 

Im vergangenen Jahr war ich viel Zeit im Garten be-

schäftigt, ich habe beim Ge-

müseanbau mitgearbeitet, 

bei den Beeren, den Obst-

bäumen, den Pilzen oder 

habe Kräuter geerntet, sie 

getrocknet und verarbeitet 

zu verschiedenen Produk-

ten.
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Das Aussengelände von Sennrüti hat ein wunder-

schönes und zugleich praktisches Design: Es hat An-

bauflächen, Gewächshäuser, Wiesen einen Teich, 

einen Pilz-Anzucht-Platz, eine Obstbaumwiese und 

vieles mehr.  

Im Garten zu arbeiten war oft eine meditative Erfah-

rung. Ich konnte die Natur beobachten, wie sie in ei-

nem nicht-endenden Kreislauf blüht und wieder zu-

grunde geht. Das hat mir zu einem tieferen Verständ-

nis des Kreislaufes der Natur verholfen mit allem, 

was es zum Wachstum braucht: Der Boden, Sonnen-

schein und Wärme, natürlicher Dünger etc. In all 

dem zeigt sich die 

Lebenskraft, die al-

les mit Harmonie er-

füllt und zugleich 

Gemüse, Früchte, 

Beeren und Kräuter 

auf unseren Tisch 

bringt. 

Marianne, ein Gemeinschaftsmitglied, das sich sehr 

viel um den Garten kümmert, war oft da und hat mit 

viel Liebe über all diese Dinge gesprochen und ihr 

Wissen mit mir geteilt. 

Dank Denise, die zum ersten Mal ein Projekt mit 

Kräutern aus dem Sennrütigarten organisiert hat, 

durfte ich viel lernen: Die wertvollen Kräuter, die ein-

fach hier um uns herum wachsen, schenken uns ih-

ren Nutzen und wollen fast nichts von uns im Gegen-

zug. Wir müssen sie nicht giessen, die Erde nicht um-

graben, ihnen Kompost geben oder sonst etwas für 

sie tun – sie wachsen und sind einfach ein wahres 

Geschenk der Natur. Das Einzige, was wir tun müs-

sen, ist, sie zu pflücken, zu trocknen und eventuell zu 

verarbeiten. Es war grossartig, was entstand:  Wir ha-

ben viele verschiedene Produkte wie Tees, Salben, 

Badesalz, Kräutersalz und ähnliches mehr herge-

stellt. Man hat die Liebe, die Denise hineingesteckt 

hat in dieses Projekt, gut gesehen. 

Mario möchte noch auf etwas hinweisen für Men-

schen, die interessiert sind, zu uns zu kommen: 

Es ist mir wichtig, darauf hinzuweisen, dass Men-

schen, die sich für so ein Freiwilligenjahr in Sennrüti 

interessieren, auch erfahren werden, was es bedeu-

tet, jeden Morgen gemeinsam zu singen, über die ei-

gene Befindlichkeit auszutauschen und Gruppen-

spiele zu erlernen, die es nur in dieser Form von Ge-

meinschaftsleben gibt, während draussen – wie ich 

immer denke - das Leben gefüllt ist mit Individualis-

mus, Stress und Menschen, die den Kontakt mit sich 

selbst verloren haben. 

Vielleicht hast du nun auch Lust bekommen, uns zu 

besuchen? Es gibt verschiedene Möglichkeiten dazu. 

Näheres findest du auf unserer neuen Homepage un-

ter www.sennrueti.ch/mitmachen 

Wir sind auch weiterhin froh um jegliche Form von 

Unterstützung. Weitere Angaben dazu hier: 

www.sennrueti.ch/unterstuetzen 

 

Möge Friede auf Erden sein 
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